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Die wichtigsten Ereignisse Ses Weltkrieges
in ihrer zeitlichen§olge im Zahre ioi4

Sferruiber2 Die Gesterreicheebesetze« Keigrnb. -
Sitzung de« Reichstag» Weitere fünf
Milliarde « Kriegskoste» bewilligt.

15. Jahrgang.

Höchste Zeit fürwelhnachtsanzelgen
ist es, wenn diese überhaupt noch ihren Zweck er
füllen sollen, denn die Kundschaft rüstet sich jnnt Kaufe.

titantauft früher ein«s wieimSrleöen
das sollte unsere Geschäftswelt nicht vergesse», denn
fast die Hälfte aller Ginkänfe wandert hinaus ins
Feld und an die Front, und der Weg dorthin ist lang.

wer es jetzt versäumt.
durch zweckentsprechende Anzeigen das kaufende
Publikum auf die Reichhaltigkeit und Preiswnrdig-
keit seiner Kager aufmerksam zu machen und zu
diesem Zwecke

in öer„rotzh.Zeitung"zu inserieren.
der wird die Erfahrung machen müssen, daß ihm
weiterdlickende Geschäftslente znvorkommen und den
Ruhen dieser Meitstchtigkeit genießen. Mer sich erst
ein paar Tage vor dem Feste zu einer Anzeige ent¬
schließt.

für Len ist es zu spät.

Amtlicher Teil.
B e k a n n t̂ m a ch u n g.

Für die Heimarbeiter und Landwirte ist der
Gemeinde eilte kleine Menge Petroleum  über¬
wiesen worden. Der Preis stellt sich auf 32 Pfg.

per Ltr. Anmeldungen des Bedarfs werden von
Heimarbeitern und Landwirten bis zum3 Dezem¬
ber er. im Rathaus. Zimmer Nr. 2, entgegen¬
genommen. Später erfolgende Anmeldungen kön¬
nen keinerlei Berücksichtigung finden.

Dotzheim,  den 29. November 1915.
Der Bürgermeister:

_ . . . .^ ___ Spo rkhorst
Bekanntmachung . ~~

Das im Jnlande vorhandene Vermögen von
Angehörigen feindlicher Staaten muß bis spätestens
zum 15. Dezember er. bei der Handelskammer an¬
gemeldet werden. Zur Anmeldung verpflichtet sind
die Eigentümer, Vermögensverwalter, Schuldner.

Nähere Auskunft erteilt die Handelskammer
Wiesbaden, Adelheidjtraße 23, von wo auch die
Anmeldeformulare zu beziehen sind.

Dotzheim,  den 25. November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
Bekanntmachung"

Das Verzeichnis des hier vorhandenen abgabe¬
pflichtigen Pferde- und Rindviehbestandes liegt vom
1.—l5 . Dezember er. auf hiesiger Bürgermeisterei,
Zimmer 2, während den Dienststunden zur Einsicht
der Beteiligten offen.

Evtl. Anträge auf Berichtigung des Verzeich¬
nisses find innerhalb der gegebenen Frist bei dem
Gemeindevorstand schriftlich anzubringen.

Dotzheim,  27 . November 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Sporkhorst.
B e k a « n t r« a ch u n g

Schlittenfahren und Schlittschuhlaufen ist auf
allen öffentlichen Straßen und Plätzen im diesseitigen
Bezirk verboten.
. ^ Rücksicht auf die großen Gefahren, die
dem Publikum, den durchmarschierenden Truppen
und dem Fuhrwerksverkehr durch Nichtbeachtung
ilesev Verbots drohen, stnd die Polizeiorgcme an¬
gewiesen, unnachsichtlich gegen die Uebertreter ein-
zuschreiten und gegebenenfalls die Schlitten ufw
einstweilen zu beschlagnahmen.

Bekanntmachung.
Betrifft: Auszug aus der Polizeiverordnuna

vom 13. März 1897.
wÄJ " StraIrnreim ^ rpsiichreten haben eine
uS ^anS ? Ät -®d) 1Le ““ geführte Ungongbarfeit
unb Glätte de« Bürgersteigesalsbald „ach ihrem Auftreten
Bnn6r erfolgt ist, spätestens um
8 Nhr morgens durch Bestreuen m,t Asche, Sand, Sägemehl
oder dergleichen bezw. mittelst AbschaufelnS de- Eise», undSchnees zu beseitigen. v

Bei obgehendem Frostwetter müsse» die Bürgersteige
und Gtrosiennnnen vom Eis befreit werden. 8 8

weit
Wert - - - „„ „ „
vermdgenSfallmit entsprechender Hast bestraft.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis, daß Ueber-
tretungen unnachsichtlich bestraft  werden.

Dotzheim,  den 27 November 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 4 der Verordnung vom 28.
Oktober 1915 über die Regelung der Kartoffel-
Preise wird hiermit

der Kleinhandelshöchstpreis für Kartoffeln
für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
Würden Verkauf durch Zwischenhändler auf
4 Mk. und für den unmittelbaren Verkauf
vom Erzeuger an den Verbraucher auf 3 60
Mk. für den Zentner

festgesetzt.
Die Festsetzung tritt sofort in Kraft.
Zugleich wird auf die Vorschriften im 8 7 der

obenbezeichneten Verordnung hingewiesen.
Wiesbaden, den 4. November 1915.

Namens des Vorstandes des Konimunalverbandes
des Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende,
gez. v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister:

S p or khor st.

10)

Ans zwei weiten.
Erzählung von Klara Rheinau.

- (Nachdruck verboten)
Edith hatte die Absicht, sich ihrem Onkel zu

offenbaren, um desto besser ihre wohlwollenden Pläne
für die arme Tante ausführen zu können.

So begann sie denn am nächsten Morgen mit
freundlichem Ton: „Onkel, ich bin noch ganz im
unklaren, welches Vermögen mir später zufallen
wird, erst in einigen Monaten werde ich es erfahren.
Ich möchte aber gern über etwas mehr Geld ver¬
fügen können, als ich im Augenblick besitze. Glauben
Sie, daß ich in Linwood einige Musikschülerinnen
finden würde? Ich könnte Musikunterricht geben."

„Ohne Zweifel."
..Dann müßte ich aber natürlich auch in der

Stadt wohnen. Könnten Sie Tante Marie einige
Zeit entbehren, damit sie mir Gesellschaft leiste, bis
ich ein wenig eingewöhnt wäre?"

Frau von Kandel hatte von der Küche her
diese Worte Ediths gehört und kam jetzt herbei.

„Mein Kind, ich könnte meinen Gatten nicht
verlassen," fiel sie in ängstlichem Tone ein; „unmög¬
lich könnte er allein hier blechen."

„Gewiß nicht, liebe Tante, aber wir würden
vielleicht eine tüchtige Person finden, die ihm die
Haushaltung führt; wenn ich Mnsikstunden gebe,"

sagte Edith, „kann ich auch für die nötigen Kostenaufkommen."
Robert Kandels Mienen erheiterten sich. Die

Dinge sahen vielversprechend für seine Pläne aus.
„>zch denke, es läßt sich einrichten," sagte er.

-,̂ ch muß ohnehin in Geschäften nach Philadelphia;
wenn ich diese Woche ein paar tausend Dollars
zusammenbringe, dann reise ich sogleich ab und
Mane kann bei Ihnen bleiben. Ich wäre schon
früher gegangen, aber ich konnte sie doch nicht allein
hier in den Bergen lassen."

„O natürlich nicht," versetzte Edith lächelnd.
Robert von Kandel verließ jetzt das Blockhaus

und seine Frau atmete erleichtert auf.
. „Ich muß dir jetzt die ganze Wahrheit über

meinen armen Mann sagen, meine liebe Edith,"
begann die Tante leise, als Robert fort war. „Mein
armer Mann ist durch das viele Unglück in seinem
Leben geistig etwas krank geworden, denn er wird
nur noch von der Sucht, Geld zu machen, beherrscht,

mas m diesem schrecklichen Lande Amerika
alle Männer beherrscht, Geld anzuhäufen und reich

werden, erfüllt trotz aller Fehlschläge auch ihn.
Dabei ist aber mein Gatte nicht wirklich arm, aber
er ist furchtbar geizig und rafft alles Geld, was
er bekommen kann, zusammen, um eine gewisse
Summe zusammen zu bringen und dann' dainit
eine große Spekulation zu machen. Gelingt diese
Spekulation, dann sind wir wieder reich, und es ist

dann möglich, daß wir wieder nach Neunork ziehen
uud ww früher in den feilten Kreisen dort leben.
Wahrscheinlicher ist es aber, daß die Spekulation
Roberts wieder mißlingt, daß er wieder sein Geld
und das, was er dazu noch bringen kann, verliert
und dann fängt er init seinem Geize und Zusammen-
Marren wieder von vorne an. Es ist die reine
Geisteskrankheit bei ihm. Möglich ist es sogar, daß,
wenn seine Spekulation gelingt, er mit dein vielen
gewonnenen Gelds noch geldgieriger wird, als er
schon ist. Das ist so die amerikanische Art, Geld
zu machen Es ist hier eine ganz andere Welt als
in dem lieben deutschen Baterlande. Freilich kann
auch jeder in Amerika ohne Rücksicht auf sich und
den Nächsten treiben, was er will, urK>das Beste
wäre schon, daß man in Amerika Reichtum'zu er¬
werben sucht und dann nach Deutschland zurückkehrt.
Aber, meine liebe Edith, hüte dich vor meinem
Gatten, er ist ein waghalsiger Spekulant und sucht
von jeder,nann für seine großen Spekulationen Geld
zu erhalten, und er könnte dich um deine zehn-
^ustud Mark bringen. Ich habe dich gewarnt,Edith! Hast du mich verstanden, Kind?"

„Ja , vollkommen, liebe Tante," erwiderte das
junge Mädchen und strich zärtlich mit der Hand
über die schmalen Wangen der lieben, kleinen Tante
erlebt6 Oatte ber  ® trt  f ° viel Schreckliches

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Der den Namen „Max" führende Ziegenbock

der Gemeinde Dotzheim ist nach Vorschrift der Poli¬
zeiverordnung vom 21. Februar 1911 angekört
worden.

Wiesbaden, den 25. November 1915.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim, den 30. November 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung
Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den Land¬

kreis Wiesbaden bittet für die Weihnachtsliebes¬
gaben an unsere im Felde stehenden Krieger um
Wollhemden,Unterhosen,Handschuhe,Socken,Taschen¬
tücher mindestens 45 Ctm. im Quadrat und Fuß¬
lappen 50 Ctm. im Quadrat. Außerdem werden
Barspenden für den vorbezeichneten"Zweck erbeten.

Die Bürgerschaft wird gebeten, derartige Spen¬
den zur Weiterbeförderung dem Unterzeichneten zu¬
gehen zu lassen.

Dotzheim,  den 27. November 1915.
Der Bürgermeister:

S por kh o r st.

Die sittlichen unö seelischen Stützen für
unser Durchhauen im Weltkriege.

Wir haben eS aus dem Munde unserer Feinde
erfahren, daß sie ihre größte Hoffnung aus das Er¬
lahmen der deutschen Kräfte in dem gewaltigen
Weltkriege setzen, und daß sie im nächsten Früh¬
jahre den Sieg bestimmt erringen wollen. Daß
bei solchen Kundgebungen die schlaue Taktik unserer
Gegner und die schöngeschminkten Reden eine gröbere
Rolle spielen als die Tatsachen der allgemeinen
Kriegslage, das ist uns ja bekannt, aber trotzdem
ist nicht daran zu zweifeln, daß die Feinde mit
allen ihnen noch zur Verfügung stehenden Kräften
das Deutsche Reich und die mit ihm verbundenen
Staaten niederringen wollen. Neben den mate¬
riellen und finanziellen Kräften werden aber gerade
in diesem furchtbaren Kriege die sittlichen und
seelischen Mächte wohl den Ausschlag für den schließ-
lichen Sieg geben, und es ist sowohl für unsere
tapferen Streiter als auch für die zu Hause ge¬
bliebenen Volksgenossen ein herrlicher Trost, zu
wissen, und in seiner Seele erfahren zu haben, daß
die deutsche Sache in diesem furchtbaren Völker-
ringen durch die höchsten sittlichen und seelischen
Güter gestützt wird. Deutschland ist nicht wie seine
Feinds mit der Absicht in den Krieg gezogen, große
Eroberungen zu machen, ganze Länder an sich zu
reißen. Völker in ihrer natürlichen Entwickelung
niederzutreten und eine neue Verteilung der Erde
durch die Gewalt und die Habgier vorzunehmen.
Deutschland kämpft in erster Linie für seine Frei-
heit, für sein Dasein und für seine natürliche Ent¬
wickelung, also für diejenigen Güter im Volksleben,
welche als die ureigensten und von Gott und der
Natur gewollten im Leben jedes edeln Volkes am
höchsten geschätzt werden. Deutschland kämpft aber
vor allen Dingen auch dafür, daß das Recht und
die Freiheit in allen Ländern und auf allen Meeren
als ein Gemeingut der ganzen Menschheit aner¬
kannt wird, und nicht etwa von der englischen an¬
gemaßten Weltherrschaftspolitik und dem russischen
Größenwahne, der noch mit einer rückständigen
Kultur und Barbarei gepaart ist, das Maß der
Freiheit und deS Rechter abhängig bleibt. Das ist
die größte sittliche Seite des Weltkrieges, welchen
Deutschland mit seinen Bundesgenossen gegen ver¬
ruchte Feinde führt, und dieses Bewußtsein gibt
unserer Vaterlandsliebe eine ganz neue Kraft und
Erweiterung des Begriffes, wo es gilt, alles für
das Vaterland zu opfern. Der Wert deS Ringens
de« deutschen Volkes und jedes einzelnen feiner
Helden wird dadurch ungemein erhöht. Unser Leben
und Streben hat gerade durch den Weltkrieg erst
so recht den Sinn für das Große und Ganze, um
was es sich im Leben unseres Volkes und im Da¬
sein der ganzen Menschheit handelt, erhalten. Wir
wissen erst jetzt so recht den Sinn der großen Dich¬
terworte zu begreifen: „Das Leben ist der Güter
höchstes nicht", sondern da« Kämpfen in Erringung
der höchsten Ziele und in der Aufopferung für die
Brüder ist der erhabendste Zweck des menschlichen
Daseins. Dadurch erhebt sich die Seele zu Gott
empor, und im Innersten seines Herzens fühlt jeder
brave deutsche Mann den erhabenen Willen der
Gottheit, den zu vollbringen des Menschen höchstes
Streben sein muß. Wie mit einem heiligen Flügel¬
schlage senkt sich bei der Erkenntnis dieser Wahr¬
heit die Gottheit in das Herz des tapfern und
frommen Streiters, er fühlt sich eins mit dem
göttlichen Willen und mit Gott selbst, und er weiß

das Dichterwvrt nun erst vollkommen zu würdigen:
„Nimm die Gottheit auf in deinen Willen, und sie
steigt herab von ihrem Weltenthrone". Auch dar
Verhältnis vom Menschen zum Menschen, vom Bürger
zum Bürger, vom Soldaten zum Soldaten ver¬
edelt und erhöht der Weltkrieg in seinen sittlichen
und seelischen Errungenschaften. Losgelöst von
allem Parteizwiste und aller kleinlichen und eng¬
herzigen Auffassung des Lebens und StrebenS
wissen wir jetzt mehr denn je, was die Brüderlich¬
keit in unserm Volksleben und die Kameradschaft
unter unfern tapsern Streitern zu bedeuten hat.
Wir gestehen es offen zu. daß sich zum richtigen
Erkennen dieser großen sittlichen und seelischen
Güter noch nicht alle unserer Volksgenossen erhoben
haben, denn sonst würde man nicht die häßlichen
Dinge öffentlich zu bekämpfen haben, welche unserm
Volke in der Frage der Lebensmittelversorgung und
der Lebensmittelpreise so viel AergerniS bereitet
haben. Doch auch diese in manchen Kreisen noch
mangelnde Erkenntnis für die große Zeit und ihre
hohen Menschheitspflichten wird wohl auch bald im
richtigen und großen Handeln für die hohen Ziele
deS Weltkrieges ihre Lösung finden._

Dom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

W. T.-B. Große « Hauptquartier,  30.
Nov. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie-, Wurf-
minen- und Minenkämpse an verschiedenen Stellen
der Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die

Bahnanlagen von Ljachowitschi(südöstlich von Barano-
witschi) an.

Halkankriegsschauplah.
Bei Rudnik(südwestlich von Mitrowitza) wur¬

den feindliche Kräfte von Teilen der Armee deS
Generalsv. Koeveß zurückgeworfen. Hier und west¬
lich der Sitnica von Truppen der Armee des Gene¬
rals von Gallwitz wurden zusammen etwa 1000 Ge¬
fangene gemacht.

Bulgarische Kräfte haben am 28. November
Prizrend genommen. Sie brachten über 3000 Ge¬
fangene und 8 Geschütze ein.

Großes Hauptquartier,  1 . Dez. (W.
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich von La Bassee richtete eine umfang¬
reiche Sprengung unserer Truppen erheblichen Scha¬
den in der englischen Stellung an.

Ein englisches und ein französische« Flugzeug
wurden abgeschossen; die Insassen sind gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Halkankriegsschauplah.
An einzelnen Stellen der Front fanden erfolg¬

reiche Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt. Bei
Prizrend nahmen die bulgarischen Truppen 15 000
Serben gefangen und erbeuteten viele Gebirgsge-
schütze und sonstiges Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.

Grstrrrrichifchrr Tagesbericht.
W. T.-B. Wien.  1 . Dez. (Nichtamtlich)

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem österreichisch-ungarischen Oberbe¬

fehl unterstehenden verbündeten Streitkräften der
Nordostfront wurden im Monat November an Ge¬
fangenen und Beute 78 Offiziere, 12 000 Mann
und 32 Maschinengewehre eiugebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront

im allgemeinen ruhiger. Nur der Brückenkopf von
Tolmein wurde wiederholt heftig angegriffen. Diese
Borstöße des Feindes brachen in unserem Feuer zu¬
sammen. Heute nacht setzte starkes Artilleriefeuer
gegen den nördlichen Hang des Monte San Michele
ein. Gleichzeitig griffen die Italiener den Gipfel
dieses Berges an. Sie wurden zurückgeschlagen.
Auch feindliche Angriffsversuche im Raume von San
Martina wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen drangen umfassend gegen Plevlje

vor. Eine Kolonne greift die Äradiua Höhen süd¬
östlich des Metalka-Sattels an. eine andere er¬

stürmte in den Nachmittagsstunden und nach Ein¬
bruch der Dunkelheit den von den Montenegrinern
zähe verteidigten Hochflächenrand, 10 Kilometer
nördlich von Plevlje. Prizrend wurde am 29., mit¬
tags, von den Bulgaren genommen.

Die Armee des Generals v, Koeveß hat im
November 40 800 serbische Soldaten und 26 600
Wehrfähige gefangen genommen und 179 Geschütze
und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia,  1 . Dez. Amtlicher Bericht

über die Operationen vom 29. November:
Mittags haben unsere Truppen nach kurzem

Kampfe von entscheidender Bedeutung die Stadt
Prizrend genommen. 16 000 bis 17 000 Gefangene
wurden gemacht, 50 Feldgeschütze und Haubitzen,
20000 Gewehre. 148 Aulomobile und eine Menge
Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl der Gefangenen
wächst unaufhörlich. König Peter und der russische
Gesandte Fürst Trubetzkoi sind am 28. November,
nachmittags, ohne Begleitung mit unbekanntem Ziel
davon geritten. Aller Wahrscheinlichkert nach wird
die Schlacht von Prizrend, wo wir die letzten Reste
der serbischen Armee gefangen nahmen, das Ende
des Feldzuges gegen Serbien bedeuten.

Auf der Flucht.
Weiter meldet das bulgarische Hauptquartier:
Die Straße zwischen Suharska und Prizren

ist buchstäblich bedeckt mit Kadavern von Zugtieren,
verlassenen militärischen Gegenständen, Trümmern
von Wagen, Geschützen, Munition und dergleichen.
Gefangene und Eingeborene erzählen, daß die ser¬
bischen Offiziere ihre Verbände verlassen haben und
in wilder Flucht ihr Heil fugten. Ein Teil soll sich
in Zivilkleidern in den Dörfern der Umgebung ver¬
borgen halten. Dieser Umstand soll die Soldaten
bestimmt haben, sich in Massen zu ergeben.
Kerbte« völlig vom serbischen Heer geräumt.

Rotterdam.  1 . Dez. (Zens. Bln.) Athener
Meldungen, die in London gestern ankamen, be¬
stätigen. daß Serbien völlig vom serbischen Heere
geräumt ist, das sich auf drei Wegen nach Durazzo,
Skutari und Südalbanien zurückzieht. Die Serben
konnten die Gebirgsgefchütze und einen Teil der
Feldgeschütze in Sicherheit bringen. Alle Jünglinge
vom 15. bis 17. Lebensjahre werden mitgesührt,
um als Heeresersatz ausgebildet zu werden.

Vorgänge auf-em Balkan.
Grieche»!««- ««- - er Werver- a«- .
Rom,  1 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die

„Tribuna" bringt ein Telegramm aus Athen, nach
welchem dort die Lage plötzlich ernster geworden
ist. Gestern überreichte Skuludis den Gesandten
deS Bierverbandes die griechische Antwort aus die
letzte Note und hatte mit ihnen über die Fragen,
die den Inhalt der augenblicklichen Unterhandlungen
bilden, eine Besprechung. ES scheine, daß SkuludiS
sich über die guten Absichten Griechenlands nicht
sehr entgegenkommend ausgesprochen habe. Er er¬
klärt, daß die Zurückziehung der griechischen Trup¬
pen von Salonik und die von dem Vierverband
verlangte Ueberwachung der Küstenzone Bedingungen
wären, die die griechische Neutralität in Frage stellen,
und verletzen würden.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T.-B. Konstantinopel,  1 . Dez. (Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Kaukasusfront nichts Wesentliches. Es

fanden nur einzelne Erkundungskämpfestatt. — An
der Dardanellenfront Artillerie-, Maschinengewehr-
und Handgranatenkämpfemit Unterbrechung. Sonst
nichts Neues.

Ereignisse zur Kee.
W. T.-B. London,  I . Dez. (Nichtamtlich.)

Lloyds meldet: Der britische Dampfer „Dotterel"
ist versenkt worden.
Ei« englische« Geschma- er auf - em Wege

«ach Aegqpte«.
W) en,  1 . Dez. (Zens. Bln.) Au« Budapest

wird der „Wiener Allg. Ztg." gedrahtet: AuS
MudroS vorliegende Nachrichten, die in Athen ein-
trasen, besagen, daß ein aus 11 Einheiten bestehen¬
des englisches Geschwader, das bisher zum Schutze
des Hafens in der Bucht von Saloniki kreuzte, unter
Volldampf vermutlich nach Aegypten ausgelaufen ist.

Austausch »au Kchwervermuu- ete».
Konstanz,  1 . Dez (W. T.-B. Nichtamtlich)

Heute abend geht der erste schweizerische Lazarett-



zug mit französischen schwerverwundeten Kriegsge¬
fangenen von Konstanz nach Lyon ab . Am 3
Dezember trifft der erste Zug mit deutschen Schwer-
verwundeten in Konstanz ein . Am 4. Dezember
geht der zweite schweizerische Lazarettzug mn fran¬
zösischen Schwerverwundeten nach Lyon ab

Mische unö sonstige Nachrichten.
deutsches Reich.

Die sechste Kriegstagnng de» Reichstages.
Der deutsche Reichstag trat am verflossenen

Dienstag zu seiner sechsten Kriegstagung zusammen,
herzlich vom Präsidenten Kämpf begrüßt , der in
feiner oft von Beifall unterbrochenen Ansprache der
großen militärischen Erfolge gedachte , die unsere
Heere im Verein mit denen Oesterreich -Ungarns,
der Türkei und Bulgariens inzwischen errungen
haben, und feststellte , daß unsere Organisation auch
den Aushungerungsplan unserer Feinde zu schänden
macht und wir , gestützt auf die bewährte Einigkeit
anseres Volkes , der weiteren Entwicklung mit Zu¬
versicht entgegensehen und auf eine Zukunft rechnen
lönnen. die uns vor einem neuen Kriege sichert . -

Die Tagesordnung wickelte sich schnell ab . Die
unter dem Namen Schiffer gehende Novelle zum
Gesetz über den Belagerungszustand , die es ermög¬
lichen soll, daß unerhebliche Verstöße gegen das
Gesetz auch mit milden statt mit hohen Strafen ge¬
sühnt werden , wurde in dritter Lesung anstandslos
genehmigt. Die Denkschrift über die Herabsetzung
der Altersgrenze für die Altersversicherung und das
Gesetz betreffend die Besteuerung der Reichsbank
«urden ohne Debatte der Budgetkommission über-
oiesen.

Der Gesetzentwurf , der die Erwerbsgesellschaften
Inhalten will , für die kommende Kriegsgewinnsteuer
rechtzeitig Rücklagen zu machen , gab dem Staats¬
sekretär Helfferich Anlaß zu einigen einleitenden
Ausführungen . Die Kriegsgewinnsteuer soll keine
Strafe, sondern eine sittliche Pflicht sein, und dem-
mtsprechend muß sie auch gestaltet werden . Diese
Steuer verspricht einen reiche » Ertrag , da ja unsere
Milliardenlieferungen überwiegend im Inlands ver¬
geben worden sind . Das Gesetz lehnt sich an die
Besitzsteuer des Reiches an , will aber auf die be¬
sonderen Verhältnisse , die der Krieg geschaffen hat,
gebührende Rücksicht nehmen . Welche Steuersätze
Wer kommen werden , vermag der Schatzsekretär
noch nicht zu sagen ; er weiß nur . daß sie beträcht-
ich über das Maß der normalen Steuersätze hinaus-
lchen und nach der Höhe der Gewinne gestaffelt
«erden sollen . Die Ausarbeitung des Gesetzes selbst
ist sehr schwierig ; immerhin glaubt der Staatssekre¬
tär, die Steuervorlage für den März , wenn der
üeichStag zur Beratung des Etats zusammentritt,
tu Aussicht stellen zu können.

Auch diese Vorlage ging an die Budgetkommis-
itott und damit war die Tätigkeit des Plenums
kinstweilen erschöpft . Am 9 . Dezember gedenkt das
MS wieder zusammenzukommen.

ffabrikation unmöglich werde . Als Beispiel wird
angeführt , daß eine Papierfabrik 200 Waggons für
die Zufuhr von Rohstoffen benötigte , aber erst nach
20 Tagen ganze !5 Waggons zugestanden erhielt.
Das Blatt fragt die Regierung , was sie sagen würde,
wenn die Zeitungen nicht mehr erscheinen könnten

Lokales.

«ine lozialdenwkrattsche Friedensinter
peUation im Reichstag.

W. T.-B. Berlin,  1 . Dez. (Nichtamtlich)
«em „Vorwärts " zufolge beschloß die sozialdemo
atische Reichstagsfraktion , im Reichstag folgende

«rpellation einzubringen : Ist der Reichskanzler
wt , Auskunft darüber zu geben , unter welchen
tedingungen er geneigt ist, in Friedensverhand-
ttngen einzutreten?

Inliisstge und « nznlafstge Anfrage « Lied
knecht» im Reichstag.

Berlin.  1 . Dez . (Zens . Bln ; Der Abg
Unecht hat eine Reihe kleiner Anfragen an den

»eichskanzler gerichtet . Während fünf Anfragen
ren ordnungsmäßigen Weg gehen werden , wurde

M sechste vom Präsidenten des Reichstags zurück-
“totefen. Liebknecht fragt , ob die Regierung zu
Mtigen Friedensverhandlungen bereit sei. oü sie
M deutschen Volk über die Geschichte des Ein¬
marsches in Belgien und Luxemburg Mitteilungen
machen wolle , um sie der geheimen Diplomatie zu
«>sten einer dauernden Kontrolle der Oeffentlich-
Z entziehen , ob sie der wirtschaftlichen Not

Volksmasfen endlich steuern und mit der Neu-
.mentierung der inneren Politik noch im Lauf des
Wen Tagungsabschnitts ernst machen wolle . Da
W nur von sechs, sondern von 10 kleinen An-
agen die Rede war . sind offenbar noch vier wei
re Anfragen dem Zensorstift des Präsidenten zum
Mr gefallen.

AuslanS.

Dotzheim,  2 . Dez.
— * Beförderung.  Im Felde wurde der

Sohn des Herrn Lehrer Becker . Robert,  am
6 November zum Leutnant der Reserve befördert

— ’* Einen schulfreien Tag  hat heute un¬
sere Jugend anläßlich der bulgarischen Siegesmel¬
dung , daß das Serbenheer derart geschlagen , daß
es als kampffähiger Gegner für die zukünftigen Bal-
kanoperationen nicht mehr in Betracht kommt.

— * Zur Beachtung.  Nach einer Bekannt¬
machung der „Ortskrankenkasse Schierstein ", ist mit
dieser Woche die hiesige Zahlstelle , Rheinstraße 20,
aufgehoben , doch verbleibt noch daselbst die Melde¬
stelle bis zum Monatsletzten . Die Auszahlung der
Krankengelder usw . erfolgt nur noch Freitagnach-
mittags von 4— 6 Uhr bei Herrn Kaufmann W
Schüler,  Schiersteinerstr . 5, erstmalig von morgen
ab . Wer an diesem Tag die Auszahlungszeit ver-
paßt , kann von fortab nur noch die Unterstützungs¬
gelder entweder im Kassenlokal in Schierstein
abheben oder sich das Geld nach Einsendung des
Krankenscheines oder sonstiger Ausweise an die
dortige Hauptkaffenstelle per Post zuschicken lassen.
Hier bleibt nur noch eine Meldestelle zur Entgegen
nähme der An -, Ab - und Ummeldungen sowie Aus
händigung der Krankenscheine . Alle Geldgeschäfte
werden zukünftig von der Geschäftsstelle in Schier
stein erledigt.

- *' Nagelt Eure Stammtische!  Ein
hübscher Gedanke , den wir in einer auswärtigen
Zeitung fanden , verdient auch hiervorgeschlagen zu
werden . Nagelt Eure Stammtische ! Irgend eine
dauernde Erinnerung an die große Zeit , die wir
gegenwärtig durchleben , möchte wohl jede Stamm¬
tischrunde besitzen . Und kein Gedanke ist geeigneter
allgemeinere Verbreitung zu finden , als der , die
Stammtische zu nageln . Irgend ein Sinnbild , ein
eisernes Kreuz oder Wappen , genügt für diesen
Zweck und kann von einem des Zeichens kundigen
Mitglieds der Stammtischrunde auf dem Tische ent¬
worfen werden . Für den Erlös der Nagelung aber
kaufe man Weihnachtsgaben und sende sie als kleine
Weihnachtsk .sten inS Feld . Wenn jeder Stamm-
tisch diesen Gedanken aufgriffe und zur Durchführung
brächte , so hätte er nicht nur ein dauerndes , stän¬
diges Erinnerungs -Wahrzeichen an die jetzige eiserne
Zeit vor Augen , sondern es würde außerdem eine
nicht geringe Anzahl von Weihr -achtskisten den Weg
>ns Feld finden und unseren Soldaten draußen eine
kleine Freude machen können.

Plage geworden . Dis Wiesbadener Strafkammer
verurteilte den Arbeiter Schwarz von hier , der
wahrend der Nacht zum 24 . August in ein Holzlager
m nächster Nähe des Dotzheimer Güterbahnhofs
eingestiegen war und dort Säcke im Werte von
über 100 M . gestohlen hatte , wegen kriminell rück-
fall igen Diebstahls zu 18 M onaten Gefängnis.

Kr i egs Si ch tung
Unsre Wanduhr

Heut im Traume hört ' ich schlagen
Eine wohlbekannte Uhr
Wie in . ach, so fernen Tagen
Auf der Heimatflur.

In dem roten Vorderzimmer
Saßen heiter wir zu drein;
Goldgetönter Abendschimmer
Flutete herein.

Dir zu Füßen unser Schlingel.
Unser herzgeliebtes Kind,
Dessen lichte Lockenringel
Weich wie Daunen sind.

Du die Augen eifrig neigend
Auf ein halbgesticktes Tuch,
Ich in frohem Sinnen schweigend
Ueber einem Buch.

— ' Turnerisches.  Zum Vorsitzenden der
deutschen Turnerschaft ist auf der Tagung zu Han-
nover Sanitätsrat Dr . Töplitz - Breslau gewählt
worden . Zweiter Vorsitzender wurde Universttäts
Professor Dr . Partsch -Breslau.

Papiermangel in Italien.
. Rom,  1 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .)
«rnale d 'Jtalia " schreibt , wenn die italienische

Mrung nicht bald Abhilfe schaffe, würden in
25 Tagen wegen des Papiermangels keine

fischen Zeitungen mehr erscheinen . Die italie-
Wn Papierfabriken erhielten wegen des Waggon-
Wkls keine Rohstoffe mehr , sodaß die Papier-

— Gesetzliche Handhaben g egen
Wucher und Sperre  bieten folgende Verord¬
nung:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von
Gegenständen des täglichen Bedarfes Preise
bietet , die unangemessen hoch sind, wenn nach
den Umständen des Falles die Absicht anzu¬
nehmen ist , eine Preissteigerung oder Heraus-
setzung bestehender Höchstpreise herbeizuführen;

2 . wer , um eine Preissteigerung oder Herauf¬
setzung der bestehenden Höchstpreise herbeizu¬
führen , Gegenstände des täglichen Bedarfes
die an sich zum Verkauf bestimmt sind , aus
dem Verkehr zurückhält oder bisher zum Ver-
kauf gestellte Gegenstände des täglichen Be¬
darfs einer anderweiten Verwendung zusübrt
z. B . Milch , die bisher als solche verkauft
wurde , zu Käse oder Butter verarbeitet oder
verfüttert;

3 . wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für
Gegenstände des täglichen Bedarfs Preise for-
dert oder annimmt , die nach der Marktlage
ungerechtfertigt hoch sind;

Ab und an ein Blickegrüßen,
Stumme Zwiesprach her und hin:
An dem Kind , dem fröhlich süßen,
Labte sich der Sinn.

Da begann die Uhr , zu schlagen.
„Klangvoll tief ihr Ras begann
„Schon so spät ?" wollt ' ich noch sagen
Doch der Traum verrann.

Kaum in halben Schlaf gesunken.
Mußt ' ich auf zu Marsch und Müh '.
„Schon so spät ?" noch dacht ' ich trunken.
Und war doch so früh!

Wann vernehm ' in Eurer Mitte
Wieder ich der Wanduhr Ton?
O . daß Deutschland bald erstritte
Schönsten Siegeslohn!

Kehr ' ich wieder , jeder Stunde
Will ich doppelt mich ersreun,
Dankbar aus der Seele Grunde
Altes Glück erneun!

Friedrich  W . Fuchs, z. Zt. im Felde.
Briefkasten der Redaktion.

Dotzh . Kriegerfrauen Wir machen wiederholt
>arauf aufmerklam , daß alle unterschriftslose Ein-
endungen von k e i ne r Zeitung - auch von unserer

n .cht — Aufnahme finden . Also melden Sie sich
>ei uns ordnungsgemäß und alles weitere wird sick,tnden . ' ^

W . « Der mohammedanische Glaube beginnt
eineswegö erst ,n der Türkei , ist vielmehr schon in

manchen Teilen des Balkans die vorwiegend vor¬
herrschende Religion . Selbst unser Verbündeter
Oesterre -ch-Ungarn hat ,n seinen auf den Balkan
ubergre,fenden Landesteilen , namentlich in Bosnien
Dalmatien und der Herzegowina eine große Anrobl
mohammedanischer Untertanen.

e r e i rr s n a ch rich t e n.
„Sangervereinigung ." Die Sänger sämtlicher hiesiger

Vereine werden zur Gesangprobe auf heute Abend
Uhr de, Gastwirt Wilhelm Höhn eingeladen,

zwecks Beerdigung . Die Kommission
„Gesangverein Dotzheim ." Alle Sänger werden

dringend gebeten , an der heute Abend 8 »/- Ubr
ür ein verstorbenes Mitglied stattfindenden Ge¬

sangprobe im „Rheineck " teilzunehmen . D B
„Gesangverein Sängerlust ." Alle Sänger werden

dringend gebeten , an der heute Abend 8V* Ubr
für ein verstorbenes Mitglied stattfindenden Ge-
sangprobe >m „Rheineck " teilzunehmen . D . V.

„Turnverein " . Wegen der geplanten Weihnacht^
feier wollen sämtliche noch anwesenden aktive Tur¬
ner und Zöglinge die Turnstunden Dienstags und
Freitags regelmäßig besuchen  Der Vorsitzende.

4 . wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegen-
itöridpn Ki-L tnn1i £ *ar,  Cs r_ <-_ o . . !standen des täglichen Bedarfs , solange seine!
Vorräte reichen , Käufern die Abgabe seiner'
Verkaufsgegenstände gegen entsprechende Be¬
zahlung verweigert.

Verurteilungen wegenZuwiderhandlungen gegen
die vorstehende Verordnung werden vom General-
kommando öffentlich bekannt gemacht

Für die Redaktion verantwortlich Philip p Demb ^ ck
in Dotzh ei m. ^

. .. -. ' ^

Gerichtliches
, —Gestohlene  Säcke . Säcke sind zurzeit

ein außerordentlich begehrter Artikel , auch bei den
Dieben . Die Sackdiebstähle sind geradezu zu einer

öteckenpferö Zeife
6i» best» LilienmUrh-Saifo

L©



Todes -Hnzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß vorgestern Abend plötzlich und unerwartet mein innigst-
geliebter Mann , unser lieber , guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Ghmig.
Gastwirt

nach kurzem Leiden im 53 . Lebensjahre verschieden ift.
Um stilles Beileid bittet

Im Namen der tieflranernd Hinterbliebenen.
Sophie Ehmig Vwe.. geh. Vogt, nebst Familie

unS AnverwanSte.
- Dotzheim,  den 2 . Dezember 1915.

Die Beerdigung findet morgen , Freitag , nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauje . Dörrgafie II , aus ftait.

FreiwilligeM Feuerwehr.
Unerwartet verschied vorgestern unser wertes Mitglied

Herr Wilhelm Ghmig.
was wir hiermit zur Kenntnis unserer werten Kameraden und Mit¬
glieder bringen.

Des Verstorbenen Andenken wird von uns stets gewahrt und
in Ehren gehalten werden . Er ruhe in Frieden!

Vas KommanSo.

Uhr.
Zusammenkunft bei der Beerdigung morgen , nachmittags V»3
im Vereinslokal.

GesallgvereinLDotzheim.
Gegr.: iS50. 1850.

Unserer werten Gesamtmitgliedschaft die traurige Mitteilung,
daß unser wertes Mitglied

Herr Wilhelm Ghmig
durch den Tod ins bessere Jenseits abberufen wurde.

Möge ihm die Erde leicht werden ! Sein Andenken bleibt
bei uns stets hoch in Ehren.

Die Beerdigung findet morgen , Freitag , nachmittags 3 Uhr
statt . Zusammenkunft ' /»3 Uhr im Vereinslokal.

Der VorstanS.

GesangvereinMSängerlust. !
Gegr . 1875 . ‘« Sr « rgr . 1875.

Hiermit setzen wir unsere verehrten Mitglieder geziemend davon
in Kenntnis , daß unser wertes Mitglied

Herr Wilhelm Ghmig
uns durch den Tod entrissen wurde.

Wir werden dem Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Beerdigung findet morgen , Freitag , nachmittags 3 Uhr
— statt . Zusammenkunft V»3 Uhr im VereinSlokal.

Der DorstanS.

Allgemeine Ortskrankenkaste l
Schiersteina. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer in Dotzheim und Wiesbaden
wohnenden Mitglieder , daß die Auszahlung der Krankengelder u . s. w.
sowie der Kriegswochenhilse von Freitag , den 3 . Dezember ab jede Woche
Freitags nachmittags von 4 — 6 Uhr in der Drogerie W . Schüler , Schier-
steinerstr . 5 , erfolgt.

Mitglieder , welche an diesem Tage verhindert sind , können die Leistur gen
am SamStag jeder Woche bei unserer Geschäftsstelle in Schierstein , Mainzer-
stroße 12 , von 8 — 1 Uhr und 3 — 6 Uhr in Empfang nehmen.

Krankmeldungen sowie An - und Abmeldungen werden noch bi « 31.
Dezember bei Herrn C . Faust , Rheinstr . 20 , entgegengenommen.

Der KafsenvorstanS.
Karl PH . Schäfer , Vorsitzender.

Spielwaren aller Art ««m» »»>>.

Das fchönfte Gerchenk S
für alle Gelegenheiten 'ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:

votrfieimin^ ort u.Bild
gewidm . dem Andenken des Mitbegründers
des Uaff . Altertuuisvereins , Herrn Pfarrer
Anja - 1818 - 1836 - f 14 . De, .' 1847.

Herausgeber und Verleger : Herr Ph . Dernbach.

Zum Ketten der Kleinkincterfdiule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Kunstdruck
Kliitter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins - , fabribgefchichte etc . Towie im
Anhang Vordruck - Blätter für Anlage einer
Familien - Chronik.

€ i n b a n d : Ga nzleinen , Decke in Sold präg ung .

ob Vorzugspreis 3.80 Mk.
Zu beziehen durch Ph . Dernbach , Römergafre 14.

6s wird um Weiterverbreitung des Buches herz¬
lich^ gebeten.

Teief . 732 . Der Verleger U. Herausgeber.

a
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Für die jetzige Zeit
: : empfehle mich : :
,«r gediegenen Ausführung van
zeitgemäßer . geschmackvoller

©ruckfacboi
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Hlockfchrift jed . Gr.

Wb. Dembseb » jßucbdrucherci
Gegr. 1901. W Stereotypie. @ G<lef. 732.
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Prämiiert Gold .Medäille

Paul Rehm,
Zahnpraxis,

9~  Wiesbaden , Friedrichstr . 50,1.
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SlekttischeTafchenlampen
schon von 1 .20 Mk . an komplett . Er¬
satzbatterien von 65 Pfg . au empfiehlt

PH. Demdach. Römensasse 14.
Zigarrenspitzen,
Zigarren -Etuis

PH . Dtmbach.

Sur gefl. Beachtungr
Mein Geschäft wird wähteod

meiner Einberufung zum Militär in
unveränderter Weise weitergesührt
und bitte um gefl . Zuwendungen.

S. Becker.
Uhrmacher und Goldarbeiter,

_ Mie »t>adene»str. 32._
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